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dem illusionären Charakter der Welt als Meditationsobjekt konfrontierte, mit dem 
Vorwissen, daß sie während einer solchen Kontemplation nach einiger Zeit von selbst in 
den Zustand eines 4. jhanas kämen und somit zum gleichen Endergebnis: sozusagen zum 
gleich konstituierten Erlösungsmoment von der anderen Seite: Wir brauchen A und B um 
eine Aufgabe zu lösen. Einer nimmt zuerst A und dann B; während ein anderer mit B 
beginnt und dann zu A übergeht: beide kulminieren aber im selben Endzustand: 
cetovimutti (Befreiung durch Gemüts[ruhe]) und pa   vimutti (Befreiung durch Weisheit) 
deuten auf charakterliche Tendenzen hin, keine der beiden ist aber „besser“.  
Als der Ausdruck jedoch losgelöst worden war, und durch die abgerissene praktische 
Meditationsunterweisung jh nas mit hinduistischer Praxis gleichgesetzt worden waren, 
versuchte man dem engen Begriff vi – passan  („an – sehen“, also synonym für up – ekkh  
= darauf – Schauen) mit einer eigenen Geschichte zu beleben und sorgte für 
Verwirrungen, die bis auf den heutigen Tag die Meditationslehrer des Theravada in zwei 
Lager (zumindest was die Theorie angeht) spaltet. 
  
 
7. Theravada-Meditationsbewegungen der Moderne  

 
Hierbei will ich mich nur auf Sri Lanka, und auch das in nicht mehr als einer kurzen 
Aufzählung, beschränken:  
Große Bedeutung darf man den überall im Land vertretenen burmesischen Vipassan -
Centres beimessen, die maßgeblich daran beteiligt waren die Meditationseuphorie wie 
wir sie in Myanmar finden, unter den sinhalesischen Laienbuddhisten auszuweiten. 
Allerdings mit weit weniger Erfolg als das in Burma der Fall war. Einige eminente 
sinhalesische Mönchsältere übten Kritik an der Nur-Vipassan  Haltung der burmesischen 
Zentren und sorgten für Verunsicherung und Skepsis. Leider muß auch erwähnt werden, 
daß die Qualität dieser Zentren im Laufe der letzten zehn Jahre sich drastisch 
verschlechtert hat. Das betrifft nicht  
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nur die zwei größten Zentren, das International Lanka Vipassan  Centre in Colombo unter 
der Leitung des ehrw. Pemasiri und das International Vipassan  Meditation Centre in 
Kanduboda unter der Leitung des ehrw. Madawala Upali (die beide durch 
unterschiedliche Lehr-Auffassungen die gesamte burmesische Vipassan  Ordensgruppe 
(das „Shweyin“ Nikaya in zwei Lager spalteten) sondern auch viele deren über das ganze 
Land verstreuten Zweigklöster (wie zB. das in einem Vorort Gampahas) In dieser 
Tradition erschienen zahlreiche Bücher zur Meditation. Wichtigste Persönlichkeit und 
Autor zahlloser Bücher ist der vor ein paar Jahren verstorbene R.ruk n. Chand nanda 
Mah thera  
Im Bereich von samath  Meditation allerdings tut sich in Sri Lanka weit aus mehr:  
Hier gibt es einige „sektenähnliche“ monastische Gruppen und Laienbewegungen, wovon  
der ehrwürdige Amatagavesi, der sich auch in anderen südostasiat. Ländern großer 
Beliebtheit erfreut (vor allem Singapur, eine der größten Geldquellen sinhalesischer 
buddh. Meditationsbewegungen) und durch ein völlig neu-konzipiertes 
Meditationssystem, daß sehr kompliziert und relativ unangelehnt am P Rikanon sein soll, 
herausfällt.  
Nur noch einen guten Namen bewahrt die vor ein paar Jahrzehnten noch so rühmlich im 
Buch „Forest Monks Of Sri Lanka“ dargestellte Sri Kalyni Samsthava, eine 



Gemeinschaft von Waldklöstern, deren Verbund auf rund 250 geschätzt wird. Die vor 
allem durch die Tempelmönche der Städte in den Orden getragenen zum Teil 
erschreckenden Verfallserscheinungen (Geld und Gut Ansammlung, politische Aktivität, 
sexuelle Verfehlungen) verbreiten sich rasch unter dem sinhalesischen Sangha. Obwohl 
solche Tendenzen immer wieder Gegenreformen auslösen und lösten, bringt der Konsens 
der breiten Bevölkerung, die diese Entwicklung zwar besorgt verfolgt aber kein Interesse 
daran hat einzugreifen (aufgrund möglichen schlechten Karmas das daraus entstehen 
könnte – so die Propaganda einiger „moderner“ Mönche), diese schnell zu einem Halt. 
Auch aggressive Laienorganisationen wie die Vinaya-Wardhana verstärken eher das 
Mißtrauen an Reformversuchen von Laienseite, auf die man aber, früher oder später, 
nicht verzichten wird können.  
Zu einer solchen kleinen Reformgruppe innerhalb des Waldmönchsanghas kann die 
strikte Mönchsgemeinde um den ehrwürdigen Nyanananda zu Mitirigala, die jedoch 
wiederum nur allzu oft sektenähnlichen Charakter tragen und bei denen es von 
angeblichen Arahats und Medien wimmelt.. momentan jedenfalls eine für am meisten 
Aufsehen erregendste Gruppen .  
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Versteut können wir dann noch in Sri Lankas Wäldern, asketische meditative Mönche 
vorfinden: Vor allem wer in der Nähe des Adams-Peak ist sollte wissen, daß wir hier 
einen der beliebtesten Nationalparks meditativer Mönche haben. Er löste damit den Yala 
Nationalpark ab, der durch die kriegerischen Auseinandersetzungen mit der LLTE die 
Versorgungsgrundlage der Mönche durch verängstigte und in Folge abgewanderte Laien 
nicht mehr gewähren kann.  
Als ein inselweit bekannter und geschätzter Meditationslehrer sei noch zuallerletzt der in 
Kalutara lehrende „Mr. Ananda de Silva“ genannt, Schüler des in den 50ern zu solcher 
Berühmtheit gelangten allerdings leider schon verstorbenen Sri Matara   Nánarama 
Mahathera (auf den sich nahezu alle heutigen Meditationsmeister berufen). Herr de Silva 
konnte mit seinem auf Liebende Güte hin ausgerichteten Systems große Schichten der 
Bevölkerung zum regelmäßigen Meditieren bewegen.  
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